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Deutſchland. 

Berlin, 4. Auguſt. Das Anleihegeſetz, be⸗ 
treffend die Deckung von Ausgaben des Rech⸗ 
nungs ahres 1891 —92, datirt vom 23. Juli 1893, 
wird im „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht. Es enthält 
folgende Beſtimmungen: 8 

§ 1. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, 
zur Deckung von Ausgaben des Rechnungsjahres 
1891—92, welche aus den Einnahmen dieſes 
Jahres nicht haben beſtritten werden können, 
42 833 886 Mark 35 Pf. im Wege der Anleihe 
durch Veräußerung eines entſprechenden Betrages 
von Schuldverſchreibungen zu beſchaffen. 

82 Wann, durch welche Stelle und in 
welchen Beträgen, zu welchem Zinsfuß, zu welchen 
Kourſen die Schuldverſchreibungen verausgabt 
werden ſollen, beſtimmt der Finanzminiſter. Im 

ebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung 
der Anleihe und wegen Verjährung der Zinſen die 
Vorſchriften des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 
zur Anwendung. 

§ 3. Der Finanzminiſter iſt mit der Aus 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. 

— Wie das „Berl. Tgbl.“ hört, iſt im 
preußiſchen Finanzminiſterium eine eingehende 
Denkſchrift über die Reichsſteuerreform ausge⸗ 
arbeitet, welche der Frankfurter Finanzminiſter⸗ 
Konferenz vorgelegt und alsdann vorausſichtlich 
auch veröffentlicht werden wird. 

— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Ueber die 
Finanzreform im Reiche wogt der Streit nun 
bon ſeit Wochen zwiſchen den Offiziöſen und den 

ennern der Militärvorlage, die ihre Niederlage 
durch einen entſchiedenen Widerſpruch gegen die 

emühungen, nunmehr die Mittel zur Deckung 
der durch jene Vorlage entſtehenden Koſten zu 
finden, wett zu machen ſuchen und bei der be 
kannten und begreiflichen Abneigung gegen jede 
neue Steuer auch mit Erfolg zu arbeiten glauben. 
Ob ein ſolcher Erfolg 1 den line de 
„Sprachrohr ſich die ultramontane und die 
voifsparteiihe je gemacht hat, genehm ſein 
würde. konnte. franc erſcheinen. 

ar Die Militärborlage iſt bewilligt, die Koſten 
für ihre Durchführung müſſen alſo auch aufge 
gebracht werden, und wenn der Reichstag die ihm 
gemachten Vorſchläge verwirſt, ohne andere Ein⸗ 
nahmequellen an Stelle der abgelehnten zu ſetzen, 
ſo müßte der Nothbehelf, zu dem jetzt gegriffen 
iſt, die Verweiſung der Koſten auf die Matrikular⸗ 
beiträge, weiter benutzt werden, nicht zur Freude 
er Einzelſtaaten, die jetzt ſchon genug zu tragen 
aben. Vielfach wird der jetzt erhobene Wider⸗ 
ſpruch daher auch nur theorekiſcher Natur ſein, 
wie laut und lärmend er auch geführt werden 


hüten, eine Haltung, wie ſie das Berliner Blatt 
des Ultramontanismus zu den Reichsſteuer⸗ 
fragen eingenommen hat, zu der ihrigen zu 
machen. 8 x 
Umſomehr wäre zu wünſchen, daß die 
Iffiziöſe Preſſe nicht durch ihre Einfälle und Er⸗ 
örterungen immer neues Waſſer auf die oppo⸗ 


* itionellen Klappermühlen lieferte. In einigen 
I treten die Finanzminiſter in Frankfurt 


„ . zu den angekündigten Beſprechungen zu⸗ 
ſammen. Es darf 1 Per 5 ſobald 
ein feſtes Programm vorliegt, auch eine Mitthei- 
lung an amtlicher Stelle Raum und Gelegenheit 
ür eine Beſprechung der Angelegenheit in mög⸗ 
lichſt weiten Kreiſen verſchafft. i 
Bis jetzt iſt, was von offiziöfer Stelle über 
da Finauzreformproſelt, angedeutet wird, daß es 
keinen politiſchen Charakter trage, nicht auf eine 
gung oder auch nur Verwiſchung der 
bundesſtaatlichen Verfaſſung des Reiches abzielen 
und auch zu keiner Verkürzung des Budgetsrechts 
des Reichstages führen ſolle, ſo allgemeiner Natur, 
daß damit für eine ſachliche Erörterung, die greif⸗ 
bare Unterlagen verlangt, nichts anzufangen iſt. 
Und die oppoſitionelle Preſſe gewinnt ſcheinbar ein 
größeres Recht, dieſe Andeutungen als bloße Zu⸗ 
kunftsmuſik zurückzuweiſen, wenn gleichzeitig von 
derſelben Seite die Behauptung aufgeſtellt wird, 
daß es ſich gar nicht um eine Steuervermehrung, 
ſondern um eine möglichit ſchonende Beſchaffung 
der zu bekannten Zwecken erforderlichen Mittel 
unter gleichzeitiger Beſſerung des finanziellen Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen dem Reiche und den Einzel- 
taaten handle. 
Die zu den bekannten Zwecken erforderlichen 
Mittel werden eben ohne eine Vermehrung der 
Reichsſteuern, und zwar eine ganz erhebliche, nicht 
zu haben ſein, und eben jo wird die augedentete 
Beſſerung des finanziellen Verhältniſſes zwiſchen 
em Reiche und den Einzelſtaaten nicht ohne eine 
Vermehrung der Reichsſteuern erreicht werden 
önnen. Darüber ſollte kein Wort verloren und 
dor Allem nicht mit ſophiſtiſchen Mätzchen herum⸗ 
getüftelt werden. N 
Die ganzen Auseinanderſetzungen ſind um fo 
ſcterlalſſtzer, ſo lange auch über die Steuerquellen 
fait die eine möglichſt ſchonende Beſchaffung zu- 
ſſen, nichts geſagt werden kann. Der Reichs. 
anzler und die Thronrede haben erklärt, daß fie 
Nane werden ſollen unter Vermeidung einer 
eubelaſtung der wirthſchaftlich ſchwächeren 
chultern. Im Reichstage ſelbſt iſt die Zuſiche⸗ 
nenen eben, daß die Landwirthſchaſt nicht mit 
der Beere ern belaſtet werden und keine Erhöhung 
und Branntweinſteuer, auch keine 


Lebensmitte 
find nur Erklärt verlangt werden ſolle. pe 
eite 


hin; was wirklichen nach der negativen S 
dich! es nur Fi, dert werden ſoll, darüber 

i 1 richtig ſein können, 
aber bisher nicht geglaubt worden id. Daß mit 
einer Champagner- und Auſternſtenen 
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allein nicht aufzubringen ſind, 3 ER ie 


und desha * 
auch gut ſein, alle bisherigen Grillen de 
Srano salis zu verſtehen. 
— Die Einberufung der Provinzial⸗Synoden 
Berathung des Agenden⸗Entwurfs wird, der 
.“ zufolge, vom Anfang September ab 
peut en. Zuerſt treten die Synoden der Rhein⸗ 
gen uz und von Weſtfalen zuſammen, dann fol- 
b. im Anfang Oktober die Synoden der Pro- 
e Sachſen, ſowie der Provinzen Oft- und 
im Preußen u. . w. und den Schluß wird dann 
Mau sember die Synode der Provinz Schleſien 
neralſn. Hiernach kann die Einberufung der Ge- 
felgen node nicht vor dem nächſten Frühjahr er⸗ 


Nat.⸗Lib. 


Korr „ Aus Kiſſingen iſt, wie die „ 
5 Beputation 


erichtet, eine dahin abgeſandte 


ta 
welche geordneten 


mag. Die Zentrumspartei insbeſondere wird fich |. 


i " 
gealberder Bürger unter Führung des Reichs- ſelbſt g 
Konſul Weber zurückgekehrt, | bejeitigungen Friedrichsort u. f 


den Fürſten Bismarck zu einem Beſucheſ wird. Mit dieſem Hauptangriff werden dann die 
eingeladen hat. 


Der Fürſt konnte! Herbſtmanöver der Flotte ſchließen. 


über ſeine Reiſepläne bei der Rückkehr von Kiſſin⸗ 
gen jetzt noch keine bindenden Zuſagen machen, 
lehnte aber einen Beſuch in Heidelberg, der ſich 
ohne Zweifel zu einer großen, ganz Südweſt⸗ 
Deutſchland umfaſſenden Kundgebung geſtalten 
würde, keineswegs ab. 

— Der bei dem Unglück auf S. M. Panzer⸗ 
ſchiff „Baden“, dem Flaggſchiff der in der Kieler 
Bucht übenden Manöverflotte, getödtete Lieutenant 
z. S. Eck Oelsner gehörte der Marine ſeit 15. Mai 
1881 an; er war am 21. November 1884 Unter⸗ 
lieutenant und am 15. November 1888 Lieutenant 
z. S. geworden. Unterlieutenant z. S. Hermann 
Zembſch gehörte ſeit 14. Mai 1890 der Dar 
rine an. 

— Der kaiſerliche Gouverneur von Kamerun, 
Zimmerer, iſt, wie gemeldet, mit Urlaub hier ein⸗ 
getroffen. Er hat ſich jetzt gerade anderthalb 
Jahr in Weſtafrita ununterbrochen aufgehalten. 
Im November 1891 traf er wieder in Kamerun 
ein, nachdem er einen ſechsmonatlichen Urlaub 
in Deutſchland zugebracht hatte und inzwiſchen 
zum Gouverneur ernannt worden war; bis dahin 
war er noch kaiſerlicher Kommiſſar und nur mit 
der Vertretung des Gouverneurs betraut; in die⸗ 
ſer Eigenſchaft hatte er das Amt ſchon ſeit der 
Abreiſe des Frhrn v. Soden und zwar von An⸗ 
fang Dezember 1889 an verwaltet. Der ehe⸗ 
malige baieriſche Landgerichtsrath Zimmerer trat 
vor ungefähr ſechs Jahren in die Dienſte des 
Reiches, wurde zunächſt Kanzler beim Gouverne⸗ 
ment Kamerun, dann Kommiſſar von Togo und 
kam von da zurück nach Kamerun. 

— Der deutſche Juriſtentag, der im Sep’ 
tember d. J. in Augsburg zuſammentritt, hat, 
wie das „Sozialpolit. Zentralblatt“ hervorhebt, 
diesmal verſchledene Fragen, die auch in ſozial⸗ 
politiſcher Beziehung von hohem Jutereſſe ſind, 
auf ſeine Tagesordnung geſetzt. Hierzu gehört 
u. a. die Regelung der Abzahlungsgeſchäfte, die 
Vermehrung der Beſchränkungen der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung, ferner die Beibehaltung der im Ent⸗ 
wurfe des bürgerlichen Geſetzbuches vorgeſehenen 
Arten des Pfandrechts an Grundſtücken, die Aen⸗ 
derung des Verhältniſſes zwiſchen Geld- und 
Freiheitsſtrafen und die Emführung von Ver⸗ 
ſchärfungen der Freiheitsſtrafen. Die Abzahlungs⸗ 
wie die Zwangsvollſtreckungsfrage haben nament⸗ 
lich für die breiten Schichten der unbemittelten 
und beſitzloſen Kreiſe eine erhebliche Bedeutung; 
eine weitere Milderung des Schuldrechtes würde 
ſich als eine wahre Wohlthat für die ärmere 
Bevölkerung erweiſen. Die Verhandlungen und 
Beſchlüſſe des deutſchen Juriſtentages werden 
darum diesmal ein ganz beſonders allgemeines 
Intereſſe gewähren. 

— Aus Stuttgart, 
„Magd. Ztg.“ geſchrieben: 

„Preußiſche Einquartierung in ZWürtemberg“ 
— dieſer Schreckensruf iſt das neueſte Agitations⸗ 
mittel unſerer Volkspartei in ihrer Hetze wider den 
„Militarismus“ und die „Verpreußung“. In 


2 


Auguſt, wird der 


da es in Würtemberg an den erforderlichen Mann⸗ 


Fußartillerie nach der Feſtung Ulm verlegt werden. 
Darob nun großes Entſetzen und der Aufruf zu 
mannhaftem Widerſtand des Schwabenvolkes. Kaum 
wurde die Nachricht vom Anzug eines preußiſchen 
Bataillons bekannt, jo begann die voltsparteiliche 
Preſſe — übrigens einem vom Abg. Grober aus⸗ 
gegebenen Schlagwort folgend — die „unaus⸗ 
bleiblichen“ Reibereien zwiſchen Preußen und 


Ulm eine Reichsfeſtung ſei, immer wiederholt 
wird. Die „Ulmer Zeitung“, das demolratiſche 
Blatt, das in der Reichsfeſtung erſcheint, wittert 
bereits die ſchlimmſten Dinge: mit einem preußiſchen 
Bataillon in Würtemberg fange es an, mit der 
Einſackung der ganzen militäriſchen Selbſtſtändig⸗ 
teit des Landes werde es aufhören. Ein anderes 
Organ der Volkspartei, der „Hohenſtaufen“, ſchlägt 
einen noch viel gröberen Ton an, der an die 
Zeiten der Zollparlamentswahlen erinnert: „Bft 
der Haß unſerer Soldaten gegen die ſchnei⸗ 
digen preußiſchen Unteroſſiziere ſchon groß 
genug, ſo wirds erſt vollends recht werden, wenn 
ein ganzes Bataillon preußiſcher Soldaten in 
einer würtembergiſchen Garniſonſtadt liegt. 
Man ſchicke doch die überflüſſigen Preußen nach 
Elſaß-vothringen und kommandire die Würtem⸗ 
berger, die in Straßburg kampiren müſſen, nach 
Ulm. Aber halt, jo würde ja der Hauptzweck, 
die Verpreußung des gemüthlichen freiheitslieben⸗ 
den Schwabenlandes, nicht erreicht. Preußen iſt 
ſchon lange nicht mehr der ſtarke Freund, den wir 
achten, er iſt der Eindringling in unſere innerſten 
Verhaltniſſe geworden und darum müſſen wir 
uns gegen ihn wehren.“ 

Man ſieht, wie der volksparteiliche Preußen⸗ 
haß wieder die üppigſten Blüthen treibt. Die 
Sache iſt übrigens nicht leicht zu nehmen. Wenn 
man bedenkt, welche Erfolge die volksparteilichen 
Agitationen zu haben pflegen, wie es ihnen z. B. 
gelang, die preußiſchen Armeekorps⸗Kommandanten 
aus dem „gemüthlichen freiheitsliebenden Schwaben⸗ 
lande“ wegzubeißen, jo muß die planmäßige Hetze 
der Freunde Eugen Richters, die ſich jetzt auf 
dieſen Punkt geworfen haben, als eine ernſte Sache 
angeſehen werden. 


Kiel, 3. Auguſt. Die Manöver der kaiſer⸗ 
lichen Marine vom 20. Auguſt bis 27. Septem⸗ 
ber werden, wie wir ſchon mitgetheilt haben, nur 
in der Oſtſee, und zwar ausſchließlich in der 
Nähe deutſcher Küſtengewäſſer ſtattfinden. Aller⸗ 
dings ſollen ſie ſich anf den geſammten deutſchen 
Oſtſeeſtrand von Memel im Nordoſten bis nach 
Kiel erſtrecken, ſo daß bei den einzelnen Angriffen 
ein jedesmaliger Wechſel des Terrains unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Küſtenverhältniſſe 
ſtattfindet. Im vorigen Herbſte war dies nicht 
der Fall, da die Schlußmanöver vorzugsweiſe in 
der Nähe des Swinemünder Hafens abſpielten. 
Nachdem ſich die verſchiedenen Geſchwader in der 
Zeit der zweiten Septemberhälfte bis vor Kiel 
lonzentrirt haben, wird ein vereinigter großer 
Angriff der Flotte auf den Kriegshafen von der 
Seeſeite aus ſtattfinden, während der Kieler Hafen 
durch ein Blokadegeſchwader und die Küſten⸗ 
w. vertheidigt 


Folge der Erhöhung der Truppenbeſtände wird, 


ſchaften fehlt, ein preußiſches Erſatzbataillon der 


Würtembergern an die Wand zu malen und damit 
in der Ulmer Bevolkerung entſprechende Stimmung 
gegen das erwartete Bataillon zu machen. Auch 
landen die Gelehrten der Voltspartei, daß die 
magliche Maßregel direkt wider die Militärkonven⸗ 
tion von 1871 verſtoße, da dieſe Preußen kein 
Recht gebe, Garniſonen nach Würtemberg zu ver⸗ 
legen, ein Argument, das trotz der Belehrung, daß 
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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Bremen, 3. Auguſt. \ 
Lloyd verſendet eine Flugſchrift, welche eine Ueber⸗ 
ſicht über den geſammten Betrieb ermöglicht und 
nachweiſt, daß der Norddeutſche Lloyd gegenwärtig 
alle anderen Rhedereien der Welt an Flotten⸗ 
material, Tonnengehalt und Zahl der Betriebe 
überflügelt hat. Der Norddeutſche Lloyd betreibt 
augenblicklich 22 Schifffahrtslinien, darunter allein 
6 nach Nordamerika. Dieſelben umfaſſen 1. die 
Schnelldampferlinie Bremen ⸗Newyork, 2. die 
Schnelldampferlinie Genua⸗Newyork, 3. die Poſt⸗ 
dampferlinie Bremen⸗Newyork, 4. die Rolandlinie 
Bremen⸗Newyork, 5. die Linie Bremen⸗Baltimore, 
6. die Poſtdampferlinie Neapel⸗Newyork. Nach 
Oſtaſien (Indien, China, Japan, Sunda⸗Archipel, 
Neu⸗Guineg u. ſ. w.) betreibt der Norddeutſche 
Lloyd 5 Linien, nach Südamerika 2 Linien; nach 
Auſtralien 1 Linie, innerhalb Europa 8 Linien; 
demnächſt wird noch eine neue 23. Linie Genua⸗ 
Neapel-Alexandrien eingerichtet. — Der Lloyd hat 
gegenwärtig nicht weniger als zwölf neue Dampfer 
in Bau; das iſt die größte Zahl, welche jemals 
von einer Rhederei in Auftrag gegeben wurde. 
Unter dieſen neuen Dampfern befinden ſich 2 für 
die kaiſerliche Poſtlinie nach China, 2 für die ſüd⸗ 
amerikaniſche Fahrt nach dem La Plata, 2 für die 
Rolandlinie nach Newyork, dieſe 6 Dampfer ſind 
mit Doppelſchrauben verſehen. Der Tonnengehalt 
der Lloydflotte beläuft ſich auf 242 367 To. (85 
Dampfer), d. h. 20000 To. mehr als die Pen⸗ 
injular and Oriental S. S. Co. Der Proviant⸗ 
verbrauch auf den Dampfern des Norddeutſchen 
wloyd betrug im vorigen Jahre mehr als 1½ 
Millionen Dollars; an Kohlen wurden verbrannt 
mehr als 760 000 To.; an Paſſagieren wurden 
beſordert mehr als 205 000 Perſonen. Das Ge 
wicht der vom Norddeutſchen Lloyd beforderten 
amerikaniſchen Poſt belief ſich auf mehr als 684 
Millionen Gramm, d. h. beträchtlich mehr als ein 
Drittel der geſammten ameritauiſchen Poſt. Die 
von den Lloyddampfern im letzten Jahr durch⸗ 
laufenen Entfernungen (2 840 826 Seemeilen) 
tommen dem 13ſachen Umfang der Erde gleich. 
München, 3. Auguſt. Die Sprache des 
internationalen Ultramontanismus gegen das 
mittelcuropaiſche Bündniß und ſpeziell gegen 
Deutſchland wird immer herausfordernder, was 
wohl mit der neuerdings wieder befeſtigten Stel⸗ 
lung des Kardinals Rampolla bei Leo XIII. zu⸗ 
lammenhängt. In den Wünchener „Hiſtoriſch⸗po⸗ 
utiſchen Blattern“ des Dr. Edmund Jorg wird 
die allgemeine Sachlage nach der Annahme der 
deutſchen Militärvorlage erortert, und zwar im 
Anſchluſſe an das „Wohinaus“ des früheren 
Reichstagsabgeordneten Graſen Konrad Preyſing. 
„Aphorismen aus dem Oſten“ betitelt, malt die 
Darlegung grau in grau und erblickt den „mos⸗ 
kowitiſchen Zaren“ als den „Träger einer zwei⸗ 
lachen ſiegesgewiſſen Miſſion, des Slawenthums 
und des Schismas“, zu deren Vollzug ihn der 
elende Zuſtand des übrigen Kontinents täglich 
dringender einlade. Völlig jo wohlwollend und 
languiniſch mit Bezug auf die griechiſch⸗orthodoxe 
Kirche wie Papſt Leo XIII., deſſen orientaliſche 


Icheint demnach der wohl aus Oeſterreich ſchrei⸗ 
bende Verfaſſer nicht zu denken. Aber es kommt 
noch beſſer, beſonders mit Bezug auf das deutſche 
Reich, deſſen Kaiſerwürde der Verfaſſer als „die 
ironiſch klingende Prätenſion“ bezeichnet, „in 
einem lutheriſchen Landesjürſten den Nachfolger 
eines großen Karl, eines heiligen Heinrich, den 
Gründer eines „proteſtantiſchen Kaiſerthums“ be⸗ 
grüßen zu ſollen.“ Zweideutig zum Mideſten 
wird man dieſe Sprache nicht nennen konnen. 


gegeben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Auguſt. Der bekannte Dichter 
Franz Morré, Verfaſſer des Volksſtüctes „s' Nul⸗ 
lerl“, iſt heule im Stadtebezirk veibnitz in Steier- 
mart, trotz heſtigſter Gegenagitation, mit großer 
Mehrheit gegen den antiſemitiſch augehauchten 
deutſchuationalen Großgrundbeſitzer Piſtor zum 
Reichsrathsabgeordueten gewählt worden, nachdem 
er unlängst wegen eines Konfliktes mit dem Füh⸗ 
rer der Deutſchnationalen, Steinwender, ſein 
Mandat niedergelegt hatte. 


Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. Präſident Carnot iſt 
heute Nachmittag nach Fontainebleau abgereiſt; 
wo er ſich während der parlamentariſchen Ferien 
aufzuhalten gedenkt. Eine große Menſchenmenge 
halte ſich an den Zugängen zum Bahnhofe zur 
Begrüßung Carnots eingelunden. 


Großbritannien und Irland. 

O London, 2. Auguſt. Eine ziemlich erhebliche 
Veranderung erfahren die an der Hand der erſten 
Nachrichten über die neu ausgebrochene Revolution 
in Argentinien gewonnenen Eindrücke durch die 
letzten Depeſchen aus Buenos⸗Ayres, welche den 
ganzen Aufitand in einer vollig neuen Beleuchtung 
erſcheinen laſſen. Die gegenwärtige Inſurrektion 
kaun als eine nachträgliche Epiſode oder als ein 
ziemlich ſpät folgender Rückſchlag der Revolution 
des Jahres 1890 angeſehen werden. Dieſe letztere 
erreichte nur unvollkommen ihr Ziel; zwar ſtürzte 
jie Juarez Celman, aber ſie räumte nicht mit den 
zahlreichen Elementen des Regimes Celman auf, 
welche ſich bisher in großer Anzahl in den Ver⸗ 
waltungsämtern befanden und einflußreiche Rollen 
ſpielten. Nun ſcheint die Aufſtandsbewegung nicht, 
wie aus den bisherigen Nachrichten hervorzugehen 
ſchien, die gegenwärtige Regierung des Dr. Saenz 
pena im Auge zu haben, ſondern der Führer der 
Inſurrektion, Dr. Alem, will offenbar die noch 
übrig gebliebenen Vertreter der Politik von 1890 
aus den Provinzen vertreiben und ſo das Werk 
der damaligen Revolution vollenden. So würde Dr. 
Saenz Pena weniger ſich mit ſeiner Regierung durch 
die Inſurrektion angegriffen fühlen, als vielmehr 
inſofern die Früchte derſelben genießen, als ſie mit 
den Reſten der Herrſchaft und Politik ſeines Bor 
gängers Juarez Celman aufräumt, deſſen Treiben 
dem Kredit der Republik ſo unendlich viel geſcha⸗ 
det, und deſſen verhängnißvolle Thätigkeit eine der 
Haupturſachen. der langſamen Regeneration des 
Landes iſt. Die Kriſis hat ſich bis jetzt auj die 
Provinzen Biuenos⸗Ayres und Santa Te konzen⸗ 
trirt. Die Bundesregierung wird ſich, tren dem 
Geiſte der Verfaſſung, ſo lange der Intervention 
zwiſchen d en ſtreitenden Parteien enthalten, als ir 
Kongreß eine ſolche nicht für nöthig beſunden 2 
beſchloſſen hat. In der That hat, wie ſoeben au 


Der Norddeutſche Buenos⸗Ayres telegraphirt wird, der Kongreß den 


Kirchenpolitit dieſelbe ſyſtematiſch unterſtützt hat, 


Aber angeſichts der deutſchen inneren Partei⸗ 
verhältniſſe tritt das ultramontane Großdeutſch⸗ 
tyum überhaupt wieder in einer Weiſe auf, als 
hätte es die Jahre 1866 und 1870—171 niemals 


Vorſchlag einer Intervention der Regierung in 
den Provinzen Buenos⸗Ayres, Santa Fe und San 
Luis abgelehnt. 

Bis jetzt blieben die Kämpfe beſchränkt auf 
die Gendarmerie und die Nationalgarde einerſeits 
und die durch einen Theil der Bevölkerung unter⸗ 
ſtützten Revolutionäre andererſeits. Dr. Alem ge⸗ 
nießt, wie ich ſchon in meinem letzten Briefe mit⸗ 
theilte, eines gewiſſen Preſtiges unter der Bevöl⸗ 
kerung. Intereſſant iſt der Umſtand, daß der 
gegenwärtige Kriegs⸗ ſowie der Finanzminiſter, 
Delvalle und De Maria, die Kollegen des Dr. 
Alem im Revolutionskomitee von 1880 waren. 
Es liegt alſo Grund zu der Annahme vor, daß die 
gegenwärtige Regierung der argentiniſchen Republik 
dieſer Inſurrektionsbewegung, welche übrigens ſchon 
lange vorausgeſehen wurde, nicht ganz feindlich 
gegenüber ſteht. 

In der Provinz Santa Fe liegen die Dinge 
gegenwärtig faſt ebenſo, wie vor dem Anfang der 
Erhebung im Jahre 1890 in der Provinz Buenos⸗ 
Ayres. 

London, 3. Auguſt. Grenfell, der liberale 
Deputirte für Hereford, legte ſein Mandat nieder. 
Als Gründe giebt er an, er könne die Beibehal⸗ 
tung der iriſchen Abgeordneten im Reichsparlament 
mit der Befugniß, über britiſche Angelegenheiten 
abzuſtimmen, ſowie die Finanzpolitik der Regie⸗ 
rung, die durch Einſtellung der Silberprägung in 
Indien Handel und Induſtrie geſchädigt habe, 
nicht billigen. 

London, 3. Auguſt. Im Manſionhouſe 
fand heute unter dem Vorſitze des Lordmayors 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung von An⸗ 
hängern des Bimetallismus ſtatt, welcher der ehe⸗ 
malige Erſte Lord des Schatzes, Balfour, der 
Botſchafter der Vereinigten Staaten, der Geſandte 
der Niederlande ſowie viele Perſonlichteiten aus 
politiſchen und kommerziellen Kreiſen beiwohnten. 
Balfour hielt eine mit großem Beifall aufgenom⸗ 
mene Rede, in der er die Vortheile der Doppel- 
währung hervorhob. Die Münzoerhältniſſe in 
Indien ſeien gegenwärtig unerträglich. Jeder⸗ 
mann erwarte ungeduldig, welche Aktion die Ver⸗ 
einigten Staaten unternehmen werden. Die 
Doppelwährung ſei von den Geſichtspunkten der 
Beſtandigkeit, Zugänglichkeit und Internationalität 
der Goldwährung überlegen. 

Unterhaus. Der Parlaments⸗Sekretär des 
Kolonialamts, Buxton, erklärte auf eine an ihn 
gerichtete Anfrage, die Regierung erwarte weitere 
Mittheilung von der Regierung in Transvaal, 
inzwiſchen ſei die Konvention vom Jahre 1890 
betreffend Swaziland auf drei Monate verlängert 
worden. Im weiteren Verlaufe führte Buxton 
aus, der Häuptling Lobengula habe ſein Be⸗ 
dauern darüber ausgedrückt, daß der Stamm der 
Matabele in das Maſchonaland eingedrungen ſei. 
Weitere Unruhen ſeien gegenwärtig nicht zu be⸗ 


fürchten. 
* London, 3. Auguſt. 


zum letzten 21. April zuſammenſetzte, d. h. bis 
zum Tage, wo das Unterhaus die Bill in zwei⸗ 
ter Leſung annahm, reſp. das Prinzip des durch 
Gladſtone ausgearbeiteten Geſetzes anerkannte. 
Es blieben damals die Details zu diskutiren 
übrig, und dies wurde gethan, allerdings mit dem 
Reſultat, daß nur 11 von den 37 Artikeln wirk⸗ 
lich einer Diskuſſion unterzogen wurden, und zwar 
5 dieſe nicht ohne Ausnahme in ihrer Tota⸗ 
ität. 


Abſtimmung gebracht und angenommen. 

Was nun folgt, 
ſtimmtheit unſchwer vorausgeſagt werden. 
einer Woche wird der Präſident des Komitees des 
Unterhauſes offiziell dem Parlament den Text der 
amendirten Bill bekannt geben, wie es parlamen⸗ 
tariſcher Brauch iſt. Man heißt dies in eng⸗ 
liſcher Parlamentsſprache eigenthümlicherweiſe: 
„Der Kammer über die Bill Bericht erſtatten“. 

Auch bei dieſer Gelegenheit läßt das Regle⸗ 
ment des engliſchen Parlamens eine neue Dis⸗ 
kuſſion zu, im Laufe welcher die Bill neue Zu⸗ 
ſatzartikel erhalten oder alte verlieren kann, ja 
ſogar die ganze Bill verworfen und abgewieſen 
werden darf. 

Nach Beendigung dieſer Diskuſſion beſchließt 
die Kammer eine dritte Verleſung der Bill, und 
wenn, was ziemlich ſelten iſt, auch jetzt noch eine 
ſtarke Oppoſition gegen den Geſetzesvorſchlag 
exiſtirt, ſo kann derſelbe auch noch nach der dritten 
Leſung verworſen werden. 

Erſt nach Erfüllung aller dieſer Formali⸗ 
täten geht die Bill an das Oberhaus, wo die 
gleiche Reihenfolge von drei Leſungen abgewickelt 
werden muß. 

Die Diskuſſion der Homerule⸗Bill wird vor 
dem 15. Auguſt auf keinen Fall in der Kammer 
der Gemeinen beendigt ſein und erſt gegen Mitte 
September wird ſich das Haus der Lords end⸗ 
gültig über den Entwurf ausſprechen, mit welchem 
Gladſtone die Irländer, theils gegen deren Willen 
und Wunſch, beſchenken will, und welchen das 
Oberhaus ohne jeden Zweifel durchfallen laſſen 
wird. 

In dieſem über alle Bedenken erhabenen Fall 
muß die ganze Arbeit in der Seſſion von 1894 
wieder von vorne angefangen werden; nachdem 
das Haus der Lords zum zweiten Male die Bill 
abgewieſen haben wird, wird die Regierung wohl 
zum letzten ihr übrig bleibenden Mittel greifen 
und nach Auflöſung des Parlaments Neuwahlen 
ausſchreiben. In welcher Weiſe das Land in 
einem derartigen direkten Appell an daſſelbe zu 
der Frage der Homerule-Bill Stellung nehmen 
wird, kann jetzt kaum auch nur annähernd vor⸗ 
ausgeſagt werden. Nur ſo viel iſt ziemlich wahr⸗ 
ſcheinlich — und hierin treffen die Anſichten der 
kompetenteſten engliſchen Parlamentarier zuſammen, 
— daß etwa gerade um die jetzige Zeit im Jahre 
1894 die engliſche Wählerſchaft ſich in einem der 
hitzigſten Wahlkämpfe, welche ſeit der Einführung 
des engliſchen Parlamentarismus' geſchlagen wur⸗ 
den, befinden wird. 


Rußland. 


Im ruſſiſchen Kriegsminiſterium beſchäftigt 
ſich eine Kommiſſion unter dem Vorſitz des Ge⸗ 
hülfen des Generalſtabschefs, Generallieutenant 
Welitſchto, mit der Reorganiſation des Militär⸗ 
weſens in Finnland. Bisher unterliegen ſämmt⸗ 
liche Finnländer im Alter von 21 Jahren der 


. 
2 


Dieſer Tage 
wurde der amendirte Text der Homerule⸗Bill 
veröffentlicht, welcher nur noch 37 Artikel ent⸗ 
hält, auſtatt der 40, aus denen ſich die Bill bis 


Die 11 ganz oder theilweiſe diskutirten 
Artikel find Art. 1—5, 9, 10 und 24—27. Was 
übrig blieb, wurde durch die eigens von Gladſtone 
zu dieſem Zwecke erfundene automatiſche Mas 
ſchinerie ohne Diskuſſion en bloc ſkrupellos zur 


kann mit ziemlicher Be⸗ 
In 


Freitag, 4. Auguſt 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 
G. L. 

Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 

furt a. M. Heinr. Eisler. 


. — — 


Loosziehung. Die aktive Dienſtzeit beträgt drei 
Jahre, worauf eine zweijährige Zugehörigkeit zur 
Reſerve folgt. Die Generale, Offiziere und alle 
niederen Chargen müſſen auf Grundlage der jetzt 
geltenden Geſetze finnländiſche Unterthanen ſein. 
Die Friedensſtärke der Armee beträgt etwas über 
5000 Mann und beſteht aus neun Schützen⸗ 
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bataillonen und ſieben Linien⸗ und Dragoner⸗ 
Regimentern. In Kriegszeiten kann die finniſche 
Armee auf 10000 Mann verſtärkt, durch die 
Heranziehung der Reſerve verdreifacht werden. 
Hierin ſehen die ruſſiſchen Blätter eine Gefahr 
für das Geſammtreich, das nicht dulden könne, 
daß innerhalb feiner Grenzen eine ſelbſtſtändige 
Armeee aus fremden Elementen beſtehe. Daher 
wird die eingeſetzte Kommiſſion auch Mittel und 
Wege zu finden ſuchen, um die Selbſtſtändigkeit 
der finnländiſchen Armee zu brechen. Es iſt dies 
in der langen Kette von Maßregeln gegen die 
finniſche Selbſtverwaltung nur ein neues Glied. 
Zuerſt wurde gegen den Landtag gehetzt, dann 
kam die Juſtizverwaltung an die Reihe, es wurde 
ein orthodoxer Biſchof ernannt und im Schul⸗ 
weſen die ruſſiſche Sprache einzuführen verſucht. 
Aber bisher ſcheiterten alle Bemühungen an dem 
mannhaften Widerſtande der Finnländer. Jetzt 
geht die Hetze gegen die eigene Zoll⸗ und Münz⸗ 
geſetzgebung des Großfürſtenthums und gegen die 
Armee. Ob die ruſſiſche Regierung mit den 
Armee Umwandlungsbeſtrebungen mehr Glück 
haben wird, muß abgewartet werden. Es wird 
in Petersburg geltend gemacht, die ruſſiſche Ar⸗ 
mee müſſe ein ſtreng einheitlich organiſirtes Ganze 
ſein und das Beſtehen ſogenannter „nationaler“ 
Armeen wie die ſinnländiſche entſpreche nicht der 
normalen und geſunden Lage der Dinge. Dies 
iſt in einem Einheitsſtaate entſchieden richtig, nur 
ſteht der Aenderung die vom Zaren beſchworene 
Verfaſſung und die alten Verträge entgegen und 
iſt erſt einmal Breſche in eine der Freiheiten ge⸗ 
ſchoſſen, würde Finnland bald nur noch ein 
ruſſiſches Gouvernement und allen mosko⸗ 
witiſchen Willkürlichkeiten ausgeſetzt ſein. Das 
wichtigſte Privilegium Finnlands beſteht in 
der Beſtimmung, daß die finnländiſche Ar⸗ 
mee in erſter Reihe zur Vertheidigung der 
Grenzen des Landes beſtimmt iſt; erſt auf dieſem 
indirekten Wege habe ſie auch für den Schutz des 
Reiches zu wirken. Dieſe Beſtimmung wird zur 
Bekämpfung der Selbſtſtändigkeit des finni 
Heeres in den Vordergrund geſtellt. Sie iſt aber 
von den Finnländern ſelbſt nie in dieſem engen 
Sinne aufgefaßt worden und im letzten türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Kriege z. B. haben die finniſchen Ba⸗ 
‚alone auf dem Balkan für großruſſiſche 7 — 
gekämpft wie die Truppen aus allen übri 
Landestheilen. 


Rumänien. 


Bukareſt, 31. Juli. König Carol iſt geſtern 
Nachmittag 1½ Uhr von Sinaia aus über 
Predcal nach Deutſchland abgereiſt, um feiner in 
Neuwied lebenden Gemahlin einen längeren, auf 
zwei bis drei Wochen berechneten Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Daß angeſichts dieſer Reiſe und der aus 
Neuwied eingetroffenen Mittheilungen über eine 
erhebliche Beſſerung im Befinden der Königin die 
niemals ganz verſtummenden Gerüchte über eine 
bevorſtehende Rückkehr der hohen Frau nach Ru⸗ 
mänien neue Nahrung finden, kann nicht über⸗ 
raſchen. Doch iſt darüber aus autbentifcher 
Quelle ebenſo wenig etwas Sicheres bekannt wie 
über den für die Zeit der Herbſtmanöver ange⸗ 
kündigten Beſuch des deutſchen Kaiſers in Ru⸗ 
mänien. 

Die großrumäniſche Agitation hat durch die 
bedauerlichen Ausſchreitungen des Tordaer Pöbels 
gegen die vom Hermannſtädter Rumänentage 
heimkehrenden Delegirten eine neue Veranlaſſung 
zu Demonſtrationen gefunden. Doch wird die zu 
dieſem Zwecke von der hieſigen Studentenſchaft 
in Verbindung mit der Kulturliga geplante Bu⸗ 
kareſter Proteſtverſammlung, der auch Abord⸗ 
nungen der Liga aus allen Gegenden Rumäniens 
beiwohnen ſollen, um ſo weniger eine größere 
antiungariſche Kundgebung hervorzurufen ver⸗ 
mögen, als das Verhalten der Tordaer Sicher⸗ 
heitsbehörde dem von einzelnen Agitatoren ver⸗ 
hetzten ungariſchen Pöbel gegenüber ein durchaus 
korrektes war, und als es keinem nur halbwegs 
vernünftigen Menſchen einfallen wird, für die 
vom letzteren verübten Exzeſſe die ungariſche Na⸗ 
tion in ihrer Geſammtheit verantwortlich machen 
zu wollen. Weit größere Sorge als durch die 
nimmer raſtende Wühlarbeit . ßrumä⸗ 
niſcher Phraſenhelden und jugendlichen Phantaſten 
wird der hieſigen Regierung durch die trotz aller 
beruhigenden ruſſiſchen Nachrichten dennoch vor⸗ 
handene Choleragefahr und durch den traurigen 
Stand der Sicherheitszuſtände in der Dobrudſcha 
verurſacht. Was die Choleragefahr anbelangt, 
ſo ſcheint es faſt, als ob die Anſicht des Chefs 
unſeres oberſten Geſundheitsamtes, Dr. Felix, 
Beſtätigung finden ſollte, der zufolge Ru⸗ 
mänien zwar auch die ſanitären Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln Rußland gegenüber nicht aus dem 
Auge laſſen, feine Hauptaufmerkſamkeit aber 
gleichwohl auf die Abwehr einer Einſchleppung 
der Cholera von der Seeſeite her richten zmüſſe. 
Wenigſteus find aus Braila einige verdächtige 
Krankheitsfälle gemeldet worden und heute iſt auch 
bereits Dr. Felix zur Feſtſtellung des Sachver⸗ 
halts wegen eventueller ſofortiger Anordnung ſani⸗ 
tätspolizeilicher Sicherheitsmaßregeln nach Braila 
abgereiſt. 

Betreffs der ſteten Zunahme des Räuber⸗ 
unweſens in der Dobrudſcha wird von der „Ga⸗ 
zeta Dobrogei“ verſichert, daß durch die Banden 
auf weitere Bevölkerungskreiſe ein terroriſtiſcher 
Druck ausgeübt werde, und daß man es im Hin⸗ 
blick auf die ſelten über zwei bis drei Jahre hin⸗ 
ausgehende Beſtrafung ergriffener Räuber der 
Bevölkerung nicht verargen könne, wenn ſie aus 
Furcht vor der Rache des Raubgeſindels nicht den 
Muth beſitze, die Behörde bei deſſen Verfolgung 
in thatkräftiger Weiſe zu unterſtützen. Doch iſt 
es ebenſo bekannt, daß die ſchon unter den Na⸗ 
tionalliberalen arg vernachläſſigte Verwaltung der 
Dobrudſcha anch jetzt noch ſehr viel zu wünſchen 
übrig läßt, und daß es nicht nur im Intereſſe der 
offentlichen Sicherheit in dieſer Provinz, ſondern 
auch im Intereſſe der Regierung gelegen wäre, 
wenn in dieſer Beziehung eine radikale, ſchließlich 
ja auch dem Anſeben der Regierung zu gute 
kommende Beſſerung Platz greiſen würde. Daß 
es die Bevölkerung in letzterem Falle ſicherlich 
nicht unterlaſſen würde, der Behörde bei Verfol⸗ 


ung der Räuber, die ſich nunmehr auch auf den 


1 
Finderranb behufs Erpreſſung von Löſegeldern 
verlegt haben, an die Hand zu gehen, wird durch 


. 


eine weitere Meldung aus der Dobrudſcha beſtä⸗ 
tigt, der zufolge mehrere Grundbeſitzer der Bezirke 
Siliſtria noua und Trajan Prämien von 1000 
bis 2000 Franks für die Feſtnahme von Räubern 
ausgeworfen haben. 


Griechenland. 

Athen, 29. Juli. Der Kurs der griechiſchen 
Staatspapiere verſchlechtert ſich von Tag zu Tag. . 
In London, dem Hauptmarkte für die griechiſchen merkſamkeit zuzuwenden. Demgemäß ſteht in 
Werthe, hält die Baiſſe andauernd an; in nächſter Zeit eine Reviſion der einzelnen Betriebe 
Griechenland iſt das Goldagio auf 70 Prozent bevor, ob die erlaſſenen Unfallverhütungsvor⸗ 
geſtiegen. Es tritt immer klarer zu Tage, daß ſchriften überall in vorgeſchriebener Weiſe zur 
das Ausland ſich der Anſicht, die letzte Finanz⸗ Kenntniß der Arbeiter gebracht find. Bekanntlich 
Na ſei nichts anderes, als ein verhüllter ſteht den Genoſſenſchaften nach § 78 des Unfall⸗ 

ankerott geweſen, zuneigt, und daß es ſich gegen⸗ verſicherungsgeſetzes das Recht zu, die Unterlaſſung 
Über dem neuen „Aulehen“ mehr oder minder dieſer Vorſchrift mit Geldſtrafen zu ahnden. 
ablehnend verhält. Die Regierung ſcheint gegen⸗ — Das geſtern Abend im Elyſium⸗Garten 
über dieſem Stande der Dinge noch nicht zu von dem Pyrotechniker Herrn Schwiegerling aus 
ſeſten Entſchlüſſen gelangt zu ſein. Wohl giebt Breslau abgebrannte Feuerwerk hatte ſeine 
ſie ſich den Anſchein, als würde ihr das hohe Jugkraft nicht verfehlt, es hatte ſich eine recht 
Agio wenig Kummer verurſachen; man giebt ſich anſehnliche Zuſchauermenge eingefunden, welche 
den Schein, als brauche die Regierung ſelbſt das pyrotechniſche Schauſpiel ſehr beifällig auf⸗ 
gegenwärtig kein Gold; der geringe Bedarf der Pri⸗ nahmen. Daſſelbe bot nicht eben neues, aber die 
vaten werde ſich ſchon irgendwie beſchaffen laſſen; Kaskaden, Sonnen, Sterne, pot à feu’s, 
es wäre daher lediglich Sache der Börſen⸗ Fontainen u. ſ. w. waren recht gut hergeſtellt 
ſpekulanten, ſich mit der von ihnen herauf⸗ und es fehlte nicht an wirkungsvollen Effekten. 
beſchworenen Baiſſe abzufinden. Aber man merkt Ueber die Frage, ob der Elyſiüm⸗Garten gerade 
dieſer Ausrede die ſchlecht verborgene Unruhe an. zum Abbrennen von Feuerwerken geeignet iſt, läßt 
Wenn es auch alle Tage heißt, jo und ſo viele ſich ſtreiten, wenn derſelbe aber dazu gewählt iſt, 


genoſſenſchaften, 


die Befolgung derſelben nicht 
in einem Rundſchreiben die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften erſucht, dieſem wichtigſten Theile der ge⸗ 
noſſenſchaſtlichen Thätigkeit ihre beſondere Auf⸗ 


oppoſitionelle Deputirte ſeien in das Lager ſo muß unbedingt dafür Sorge getragen werden, 
der Regierung übergegangen, ſo findet dies daß der Hauptweg nicht durch Stühle und Tiſche 
nur geringen Glauben, und man betrachtet beſetzt wird. Wie ſich geſtern wieder zeigte, blie⸗ 


ben dieſe Hinderniſſe dann mitten im Wege ſtehen 
und bei der Dunkelheit iſt es unvermeidlich, daß 
wird. 


die Poſition der Regierung als eine ziemlich 
ſchwankende. Die Entſcheidung über das Schickſal 
des Kabinets dürfte jedoch nicht vor Oktober, dem 
Termine der Wiedereinberufung der Kammer, 
eintreten. Der König wartet nur die (inzwiſchen 
erfolgte) Niederkunft der Kronprinzeſſin ab, um 
dann ſeine jährliche Erholungsreiſe anzutreten und 
dürfte vor Ende Semptember nicht nach Athen 
zurückkehren. Es iſt alſo vor 2 Monaten au eine 
einjchneidende Aenderung betreffs der Regierung 


nicht zu denken, und es iſt unn Sache des Star kurrenten einen ſcharfen Kampf hervorrufen. Da 
binets, die Zwischenzeit in feinem Intereſſe aus- die Rennen bei jeder Witterung ſtattfinden und 


zunützen. 
Afrika. 

Der Burentrek wird von der „Cape Times“ 
in ihrer Ausgabe vom 10. Juli in einem Artikel 
behandelt, welcher zeigt, daß man in Kapſtadt zu 
jener Zeit noch nicht wußte, wohin ſich der Trek 
ſchließlich richten würde; auch geht aus dem 


ten Vorverkaufs 
haben ſind. 

* Die 14jährige Grete Peglow, [ 
reits zweimal wegen Dieb ahls vorbeſtraft iſt, 


welche be⸗ 


auf dem Gebiete der Unfallverhütung für nicht] fie dieſen vollſtändi 
ausreichend erklärten, namentlich iſt den Berufs- Frage, 
welche Unfallverhütungsvorſchrif⸗ kauft hätten, 
ten erlaſſen haben zum Vorwurf gemacht, daß ſie haben für das 
genügend über⸗ Herr Konditor hat geſagt, wegen der Sonntags⸗ 
wachen. Das Reichsverſicherungs⸗Amt hat daher ruhe dürften wir ihn nicht mit über die Straße 
nehmen, wir müßten ihn gleich bei ihm aufeſſen, 
und das haben wir auch gethan.“ | 


finden in Beſancon große Feſte und eine Aus⸗ 
ſtellung zur Feier der vor 100 Jahren erfolgten 
Einführung der Uhrmacherei daſelbſt ſtatt. 


leer. Auf ihre erſtaunte Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 2 
ob denn die Kleinen keinen Kirſchkuchen ge⸗ lolo ohne Faß bei Kleinigkeiten 47,00 B, de zu r e e ai 5 8 ns 


September⸗Oktober 47,25 B., 


erfolgte die naive Antwort: „Ja, wir 
48,25 B. 


ck i . 
Geld Kuchen gekauft, aber der ff. a äh 


Petroleum ohne Handel. zucker ——. 

: an . Voondon, 3. Auguſt. An der Küſte 11 

Regulirungspreiſe: Weizen 157,00, Weizenladungen 5 — Wetter: Bewöllt 
ee London, 3. Auguſt. Chili⸗ Kupfer 

| Angemeldet: Nichts, 419% per drei Monat 425]... 


| EEE | Glasgow, 3. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 


per April⸗Mai | 


— (Eine Uhrmacher - Stadt.) Im Auguſt Berlin, 4. August 
g Berlin, 4. Augu eiſen. (Schlußbericht. Rixed . 
80 an u, 40 = _,— Marl, raus 42 S5 4 gr A, HERR sahen. Ti 
0 a In per September⸗Oktober 16: ark, per Oktober. Newyork, 3. Auguſt. (Anf fe.) Ber 
dem damals zu Preußen gehörigen Neufchatel November 163,25 Mark. 5 g . re ee, 1 1 
hatte eine republikaniſche Schilderhebung ſtattge⸗ Roggen per Auguſt 147,25 bis 147,50 Weizen per September 70,00 5 a 
funden, deren Theilnehmer, meiſt Uhrmacher, etwa Mark, per September⸗Oktober 148,75 Mart, per 15 
zweitauſend, nach Frankreich flüchteten, als ſie Oktober⸗November 149,00 Mark. eee eee eee e eee ee 


überwunden waren. Die meiſten ließen ſich in Hafer per September⸗Oktober 156,00 per e 
Benſancon nieder, wo ihnen die Vertreter des April 152,25 Mark. En de Bank weſen. 
Konvents allen Schutz angedeihen ließen. Sie er⸗ Mais per September⸗Oktober 114,50 Mark, Paris, 3. Auguſt. Bankausweis. 


Baarvorrath in Gold Franks 1 720 001 000, 
& nen 204.000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 277 106 C 
Zunahme 413 000. n e 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 650 975 000, Zunahme 15 343 000. 
Notenumlauf Franks 3 488 882 000, Zunahme 
49 911000. ; 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 385 202 000 
Abnahme 32 582 000. i 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 172 269 000, 


per November⸗Dezember 117,00 Mark. 
Spiritus loko 70er 35,30 Mark, per 
Auguſt⸗September 70er 34,00 Mark, per September 
Oktober 70er 34,40 Mark, per November⸗ 
Dezember 70er 34,70 Mark. . 
Rüböl per September-Dftober 47,20 Mark, 
per April⸗Mai 48,20 Mark. 
Petroleum per Auguſt 19,20 Mark. 


hielten Gebäude zu, Werkſtätten, tägliche Unter⸗ 
ſtützungen, Koſten für die Ueberſiedelung und 
einen zinsfreien Vorſchuß von 260 000 Franks 
für ſechs Jahre. Zweihundert franzöſiſche Lehr⸗ 
linge, wovon die Hälfte Söhne der Vaterlands⸗ 
vertheidiger, wurden „ vetragsmäßig eingeſtellt. 
Heutzutage zählt Beſancon 15000 Uhrmacher, 
worunter Kinder und Frauen, die insgeſammt 
jährlich 400 000 Uhren anfertigen. Die Franzoſen 
behaupten nun, es ſei einer ihrer Landsleute, 
Cuſin d' Artun, der die Urmacherei zu Genf im 


15. Jahrhundert eingeführt habe. Einem Franzo⸗ de. e 312% 1040 Pa —— Abnahme 25 501 000. 
ſen ſei die Erfindung der Taſchenuhren zu ver⸗ Deutſche Reichsanl. 3% 85,90 Belgien kurz —.— Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 298 072 000, Zu⸗ 


Bredower Cement⸗Fabrik 87,00 


Pomm. Pfandbrieſeſs! 2% 95,0 n 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


Italieniſche Rente 87,50 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 54,66 
Ungar. Goldrente 94,90 


nahme 6 = 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2449 000, 
Zunahme 405 000. Br b 


danken, indem er das Gewicht durch eine Feder 


erſetzte. Im Ganzen find jetzt in der Schweiz 81,00 


(Stettin) 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 


70000 und in Frankreich 30000 Menſchen mit Rumän. 1881er amort. 6,60 5 71 l 
Uhrenanfertigung beſchäftigt, die jährlich an vier ente 95,50. „Union“, Fabrit chem. ; Verhältniß des Baarvorraths zum Noten- 
Millionen Werke liefern. Feliz 2, Geld ente 1 18, . Nen er- ear f umlauf 5,90 Prozent. 

Flatow, 2. Auguſt. Folgender merkwür⸗ | Rufl. Boden Lredit 4 100860 b. 1900 unk. 103,00 — 
dige Vorfall iſt von hier zu berichten: Ein Mäd⸗ Bit Pr en 2 Nat ln MAR: Cds ei London, 3. Auguſt. Banfausweis. 
chen vom Abbau Battrow, Kreis Flatow, eine |Deiterr, Banfnoten 0.0 Ultimo-ourſe: Totalreſerve Pfd. Sterl. 16 813 000, Abnahme 
geborene Märkerin, ſchien ganz ihr Geſchlecht zu de. erde Ai 230,72 |Disconto-Sommandit 1515|, 2.385 000. 
verleugnen. Sie bildete den Hausvorſtand, er⸗ Rationat-Hpp.-Erevit- Berline Handels⸗Geſellſc. 13,50 Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 160000, Zunahme 
nährte ihre Mutter und Schweſter, fuhr, ackerte . f 404 100 | Som te Trag 12540 330.000. | 
und ſpielte ſogar den Stellmacher und Schmied, do. (100) 44% 102,00 Bosı ger Gußſtahlfabrit 119,0 Baarvorrath Pfd. Sterl. 27 523 000, Abnahme 
und ihre ſelbſt gemachten Wagengeſtelle wurden] eit Enten % 115,00 See 197190 „ 205 000. 
gern gekauft. In einem Alter, in welchem ſelbſt Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B. 110,00 | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 109,70 Portefeuille Pfd. Sterl. 24 525 000, Abnahme 


ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 56,90 
Oſtpreuß. Südbahn 09. 25 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


431 000. 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. . f 7 
ser cer , eile | Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 32 105 000, 


einen bejahrten Wittwer, der ihr ein größeres e ee Paltgerbahn 26 Abnahme 2 762 000. 
ermäßigten Preiſen zu] Sümmchen als Heirathsgut mitbrachte. In den Petersdurg fun 208,00 | Rordbentjger ed 40 Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4 161 000, 
Flitterwochen vernachläſſigte fie ihre Kindes⸗ London ia g 3 %] Abnahme 529 000. 


pflichten. 


Notenreſerve Pfd. Sterl. 15 097000, Abnahme 
armenverbande unterhalten werden. 2 323 000. 


Tendenz: ſchwankend. 


18883 
u 
SSN 


Ein männ⸗ 


ganzen Tone hervor, daß man der nencrenſſtand heute wegen des gleichen Vergehens vor der lich handelndes Frauenherz und ein Mannesherz Baris 3 r Nachmi 8 „ Negierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 13 107 000 
Burenbewegung gegenüber in Kapstadt rathlos Ferien ſtrafta m 11 ek d hieſigen Landge⸗ geben aber eine ſchlechte he. Nach kurzer Zeit een ee en eee enn Abuahme 400 000. 
daſteht. Das Blatt führt aus: Der Trekzeiſt richts. Am 28. März d. J. kam die Angeklagte ſing der Mann zu kränkeln an, und da er ſein 5 ; gours v. 2 Prozent-Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
erſcheint immer wieder unter der deutſchen Land- in den Keller des Handelsmanns Streich, um Ende herannahen fühlte, ließ er ſich von ſeiner 3 /, amortifirb. Rente.. 98 50 98, 52½ . 46% gegen 48%, in der Vorwoche. 
bevölkerung von Südalrika, faſt mit derſelben daſelbſt Wäſche zu rollen und gleich nach ihrem Frau eine ganz mit Flicken bedeckte Weſte brin⸗ 3% Nente .... 98.72½ (8,50 Clearinghouſe⸗Umſatz 138 Mill., gegen die ent⸗ 
Stärke, wie bei ſeinem erſten Ausbruche vor Fortgange fehlte eine Schürze und ein Uuterrock, gen, trennte aus ihr 80 Mark in Gold aus und Italieniſche 5 Rente 87.0 | 8665 ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
einem halben Jahrhundert, wo er in nördlicher welche in der Rollfammer, nebſt auderen Sachen, übergab es ihr mit der Weiſung, ihn dafür an. 30), ungar. Goldrente 9440 90,20 10 Mill. 
Richtung ſich 3 und die Geſchichte von Natal, auf einem Stuhl gelegen hatten. Der Verdacht ſtändig zu beerdigen; beſonders legte er ihr ans HL Orient 0... 00 uunnge 0 66, %% u u 
dem Freiftaate und Transvaal machte. Die Umſtände. | (enfte ſich ſeſort auf die P., welche auch einer Herz, ihm neue Stiefel zu kaufen und keine 4% Auſte et u 1870, * 
welche den Trek zur Ausführung bringen, find ver⸗ Zeugin gegenüber den Diebſtahl einräumte, Todtenſchuhe anzuziehen. Die Frau verſprach 4 Spa e ernkeite 9 5 29980 Waſſerſtand 
chiedener Art, der jetzige iſt entſtanden, weil viele dieſes Geſtändniß aber ſpäter widerrief. Auch im es. Sobald aber der Mann todt war, wurden he Türken ee j 21098 n ti ＋ 8 Ar 8 
Farmer der Ueberzeugung waren, daß eine heutigen Termin betheuerte die Angeftagte ihreſein Paar Todtenſchuhe gekauft und der Leib der Türtiſche Vasſ e. Pr Was „Auguſt. Im Hafen + 1 Fuß 
Ueberfüllung vorhanden wäre. Die viehzüchtenden Unſchuld, daß Gericht kam jedoch zu der entge“ Erde anvertraut. In der Nacht hatte fie die o privil. Türt-Obligationen ..| 486,00 457,00 7 Zell Waflertiefe im Revier 17 Fuß 4 Zoll 
Buren insbeſondere wünſchen hinreichenden Raum, gengeſetzten Ueberzeugung und verurtheilte fie zu Viſton, ihr Mann erſcheine an ihrem Bette. Jrasoe m —— 038,75 633,75 | > Meter. 
und gerade von dieſer Klaſſe iſt der gegenwärtige 2 Monaten Gefängniß. tnirſchte mit den Zähnen und würfe ihr die Lombar den 226,25 227.50 „ 
Trek ausgegangen, wie auch die auf dem Sprunge * Am 1. d. Mis. Vormittags wurden einem Todtenſchuhe vors Bett, und dies wiederholte ſich Banane 4 K 000. 572.00 57% — ERESERREnGLE» 
ſtehenden Buren aus ſolchen beſtehen. Unter den Häckerlehrling zwei Eimer, ſogenannte Achtel, jede Nacht. Sie läuft nun nach einander um de Faris eee: 620 | 615,00 Telegraphiſche Depeſchen 
Treffern beſtehen zwei Parteien, die eine betrachtet und eine Trage, welche derſelbe auf kurze Zeit Pfarrer, Amtsvorſteher und Doktor, aber die ge⸗ Oro eee eee „ Br £ BEN 
Maſchonaland als ihr Kanaan, welches ihre vor dem Haufe Krautmarkt 5 niedergeſetzt hätte, wünschte Erlaubniß zur Wiederausgrabung be⸗ (it ile 10040959 Preſtburg, 4. Auguſt. In der nahen Ser 
Wünſche befriedigen kann, die andere ſetzt ihre geſtohlen. kommt ſie nicht. Alle erklären ihre Viſion als ee mn 8 meinde Miſchdorf ſtarb geſtern der Kaufmann 
Hoffnungen auf das deutſche Schutzgebiet. Keine * Bei dem Kaufmann Paul Altmann, eine krankhafte Einbildung. Nun kauft ſie ein Nio Tinto Aktien 5 361,20 | 360,00 Ratenſtein unter Symptomen der aſiatiſchen 
von ihnen ſcheint jetzt ihr Augenmerk auf Hum⸗ Krekowerſtr. 26. wurde in einer der letzten Nächte Paar große Stiefel und geht auf den Friedhof. Suezlanal⸗Aktien . 2665,00 12657,00 Chol i star 
M hab D K ) ne Pe e 1 2 Ra \ 6 } holera. Unter gleichen Symptomen ſtarb auch 
pata (Moſſamedes) gerichtet zu haben. Die ent ein Einbruch verübt und aus dem Laden, in Hier ſchaufelt ſie das Grab wieder auf, öffnet | Credit LVonnais 780.00 77700 |. au Die Behörde ane 
muthigenden Berichte derjenigen, welche ſich voriges welchem die Diebe von der Straße aus durch den Sarg und zieht die Stiefel auf beide Füße B- le range —,— 4035,00 eine Frau. Die x oͤrde hat die ſtrengſten ſani⸗ 
Jahr dort niederließen, verbunden mit dem vorher⸗ den Keller gelangten, zwei Kiſten Zigarren ſowie des Todten. Nachdem ſie ihm noch die Brille . Ottom. a in 270 | ae tären Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
gehenden unglücklichen Trek dahin, haben jenes verſchiedene Flaſchen Wein und Kognac geſtohlen. aufgeſetzt, die Schuupſtabaksdoſe, etwas Geld und 4 55 z re ee 8 25 I Brüſſel, 4. Auguſt. Der Senat verwarf 
FORD. auh abe Nan 1 60 n Let, — Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗ die Schnapeflaſche beigegeben hatte, ſchloß fie den Chen 95 Landen 1 25,28 25.27½ einſtimmig das Referendum und den Beſſerungs⸗ 
ae nan. Mann ſtark, der gegen[bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs- Ein- Sarg, ſchauſelte das Grab zu und wanderte ger | Wechſel Amsterdam k.. 206.06 | 206.06 antrag, nach welchem daſſelbe ſtattfinden muß 
wärtig auf dem Wege nach Damaraland iſt, nahme betrug: troſten Muthes nach Hauſe. So geſchehen im Wien k 199.5 | 20000 fan d 3 : 
bejteht zum größten Theile aus perſonen, welche im Juli 1893 38 497,93 Mark] Jahre 1895. r BONN NOHNIERFERIBERBIFRBEN. 
urſprünglich nach Humpata auswandern wollten. 1892 37 865,78 Drieſen, 1. Auguſt. In große Betrübniß Comptoir A Escompte, neue . —.— 2 Paris, 4. Auguſt. Aus Arras wird ges 
1 af ce e . " 1803 W 632.20 iſt eine hieſige Familie dadurch verſetzt worden, eee „ 8 en meldet, daß im 13. Genie⸗Regiment großartige 
N e ebiete ein um⸗ — ä a i i Mitglieder i j zeiſe | Boriugieleit. ou nau0.. creme 22,12] 22. ; 927 
1 i ee Rotinefanben, und bis ult. Juni 1893 mehr 2317,25 Mark, e gf al Im 8200 e 785 7785 Unterſchlagungen ſeitens mehrerer Offiziere und 
eht noch in der deutſch⸗füdafrikaniſchen Preſſe mithin bis ult. Juli 1893 x a Pripatdistou . 2001 2%, Unteroffiziere vorgekommen ſeien. Dieſelben jollen 
geht noch ſch⸗ſüdafrikaniſchen Preſſ . jahr d. Js. kam ein angeblich verwittweter 855 8 
weiter. Der Fürſprecher ſür die Auswanderung mehr 2 949,45 Mark. Deutſch⸗Amerikaner, feines Zeichens Zimmermann = ei a Uniformen an Lieferanten für den halben Preis 
nach dem zweitgenannten Gebiete iſt Jaa ... us Orieſen gebürtig war, hier an, um ſich eine Damburg, 3. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr. wieder verkauft haben. 
Bosman, der ſich bemüht, 150 Freiſtaat⸗Trekker s 2 Frau bezw. für feine beiden Knaben, die er bei Tafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average Rom, 4. Auguſt. Wie verlautet, bereite 
nach Großnamaqua⸗Land zu 1 Bosman Elyſium⸗Theater. ſich führte eine zweite Mutter zu fuchent. Ein Sautos per September 78,50, per Dezember Pa ſt ein Rundſchreib . t 
hat mit vielem Widerſpruch zu kämpfen. Der Für die Theaterdireltoren iſt jetzt eine trübe hübſches junges Mädchen, die Tochter eines bie 45,50, per März 73,75, per Mai 73,00. en ſchreiben an nie Staaten 
hauptſächlichſte Einwand, der ihm gemacht wird, Zeit, Novitäten — vor allem gute Novitäten — fehlen | jigen Kutſchers, verſtand ſich auch dazu und ſort Behauptet. ; Europa 8 über Geſetzgebung und Religion vor. 
iſt der, daß ſie ſich unter einer fremden Gewalt gänzlich, es iſt daher faſt unmöglich, dem Publi⸗ ging es über Hamburg nach Amerika. In New⸗ Hamburg, 3. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. In dem Schreiben ſollen auch eingehend die 
niederlaſſen wollten. Mr. Bosman bringt in Er⸗kum neue Zugſtücke zu bieten und die älteren york angekommen, logirten ſich die Liebenden in Zu cer mant t. ( hmittagebericht Nen beu⸗ Pflichten des Staatsoberhauptes und die ſozial⸗ 
widerung ganze Seiten von Gründen für ſeinen literariſchen Schätze der Theater⸗Bibliothek werden einen Gaſthof ein, um ihre Reiſe nach dem Dir en ae 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ politiſchen Reformen behandelt werben. 


nach und nach wieder an das Tageslicht gezogen. 
Auf dieſe Weiſe gelangte auch geſtern im 
Elyſium⸗Theater v. Schönthans Luſtſpiel „Cor⸗ 
nelius Voß“ wieder zur Aufführung und das 
ſehr gut beſetzte Haus bereitete demſelben eine 
überaus freundliche Aumahme, wozu im Weſent⸗ 
lichen die flotte Darſtellung beitrug. Bis auf 
den „Sekretär des Grafen Peruwald“, aus welchem 
Herr Schybilski eine unmögliche Figur 
machte, war die Beſetzung vorzüglich, beſondere 
Anerkennung den beiden Damenvollen. Frl. 
Illing gab die „Baronin Feldheim“ mit 
warmer Empfindung und liebenswürdigem Humor 
und die levensluftige „Paula“ fand in Frl. 
Waehr eine natürliche und anmuthige Ver⸗ 
tretung. Eine treffliche humorvolle Leiſtung bot 
ferner Herr Schumacher als gemüthvoller 
„Arnold Baeckers“, aber auch die Herren Kugel⸗ 
berg (Graf Pernwald), Schuy (Prinz Curt) 
und Gregori (Herzog) verdienen Lob, Alle 
vereinigten ſich zu einem gelungenen Enſemble. — 
Auf dem Theaterzettel vermiſſen wir die Bemer⸗ 
kung „Kinder unter 10 Jahren haben 
zum Theater keinen Zutritt“, denn es 
giebt keine unangenehmere Störung, als wenn 
kleine Schreihälſe ihre Stimme mit denen der 
Schauſpieler vermiſchen, wie dies geſtern wieder 
während des 1. Aktes aus der Hohe des 1. Rangs 
der Fall war. 


wünſcht. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Auguſt. Während der letzten 
zehn Jahre iſt wiederholt in Vereinen die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt worden, daß in weiteren 
Kreiſen die Keuntniß der Hygiene verbreitet 
werde. Ber its im Jahre 1883 faßte die 25. 
Allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung folgende 
Reſolutionen: „I. Die Geſundheitslehre ſoll einen 
obligatoriſchen Lehrgegenſtand der Volksſchule 
bilden. 3. Die Geſundheitslehre iſt in der Volks⸗ 

ſchule als ein Theil der Naturkunde zu behandeln. 
3. Die einzelnen Theile der Geſundheitslehre, 
namentlich der Anatomie und Phyſiologie des 
Körpers, dürfen in der Volksſchule nur im 
eugſten Anſchluß an praktiſch⸗hygieniſche Zwecke 
elehrt werden. 4. Auch im Seminar ſoll die 
Geſundheitslehre einen obligatoriſchen Lehrgegen⸗ 
ſtand bilden.“ Auch der 17. deutſche Lehrertag 
ſprach ſich am 23. Mai 1888 in Frankfurt a. M. 
dahin aus, daß eine hygieniſche Ueberwachung der 
Schulen nur dann von Erfolg ſei, wenn die 
Schulhygiene bei den Prüfungen für Lehrer und 
Schulleiter Prüfungsgegenſtand wird und die Ge⸗ 
e den ihr gebührenden Platz im 
Schulunterricht findet.“ Von den ſeitdem ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlungen war es zuletzt der Ende 
ärz d. J. in Dresden zuſammengetretene Kon⸗ 
greß der bygieniſchen Aerzte, der zur Verhütung 
und Bekämpfung von Senchen x. die Verbreitung 
der Kenntniß der öffentlichen Geſundheitspflege 
und insbeſondere die Einführung einer vernünfti⸗ 
gen Hygiene als Lehrgegenſtand in allen Schulen 
empfahl. Neuerdings iſt man im Kultusminiſte⸗ 
rium der Frage näher getreten, ob zunächſt in den 

Seminarien hygieniſche Kurſe abzuhalten ſeien. 
— Es ſind in letzter Zeit verſchiedene Stim⸗ Zeit langen Wartens kehren die kleinen Send⸗ 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 3. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag während eines Gewitters iſt der Tiſchler⸗ 
meiſter Wittnebel zu Levenhagen, während er mit 
ſeinem Bruder auf der Feldmark beim Aufladen 
von Roggen beſchäftigt war, von einem Blitz⸗ 
ſchlage getödtet worden. Herr Wittnebel befand 
ſich auf dem Fuhrwerk und hat der Blitz ihn 
auf den Kopf getroffen. Das vor dem Wagen 
befindliche Pferd wurde gleichfalls vom Blitz⸗ 
ſchlage getödtet. Der Schuhmachermeiſter Witt⸗ 
nebel iſt nicht verletzt, ſondern fühlt nur etwas 
Schmerzen im rechten Bein. 

Re x 
Vermiſchte Nachrichten. 


— (Folgen des Sonntagsruhegeſetzes.) Folgen⸗ 


„Die Frau Fabrikant X. bekam am Sonntag Beſuch 
von zwei bekannten Damen. Um die Gäſte mit irgend 


nach der A. ſchen Konditorei, um von dem ſo be⸗ 


men in die Oeffentlichkeit gedrungen, welche die boten zurück. Als jedoch die Frau Mama dem 70er 35,0 bez., 
Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften ] Korbe die leckere Speiſe entnehmen will, findet per Auguſt⸗September 70er 33,5 nom. 


n . 


des hübſche Geſchichtchen erzählt der „A. St.⸗A.“: ſcher 164,00 — 170,00. per Auguſt 44,50, per September 42,50, pe 


etwas zu traktiren, ſchickt fie ihre beiden Jüngſten loko 215,00 —220,00 
liebten Kirſchkuchen holen zu laſſen. Nach einer 220,00— 230,00. 


Rise Shin ; „ ment, neue Ulſauce frei an Bord Hambur \ 

tand = . Bm layer 8 1 per Auguſt 16,22 ¼, per September 16,02, ver] London, 4. Auguſt. Aus Bangkok wird ge, 
ker gut verlaufen. Doch — o Schrecken er 9 75 557 ½, per Dezember 14,20 meldet, daß Admiral Humann die Blofade eher 
findet ſich eine Frau in dem Gaſthof ein, auf We, 1 8 n verſtärkt, keineswegs aber aufgehoben habe. Die 
die die Knaben mit den Rufen „Mutter, Mauer! fine a r fe um. (Tffgeel. dec äffentiche Meinung in Saigon ſoll das Vorgehen 


171711000. / 
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vorzuſtellen. Den Schrage des Pa Bar e Loko 4,60 B. Ba u in w e en die umgehende Truppen⸗ 
chens ſich auszumalen, überlaſſe ich der Phantaſie weng. IRRE Ze er. 

der Goastöchter. Vorläufig hat ſich das deutſche Wien, 3. Auguſt. Getreldemarkt. uueber Sanſibar wird von der Inſel Maus 


Sehr 330 i je N — per ritius gemeldet, daß eine Feuersbrunſt in Port 
Herbſt 7,06 G., 7,08 B., per Frühjahr 7,23 Louis 200 Häuſer zerſtört habe. Der Schaden 
G., 7,25 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,33 G., ſoll 6 Millionen Dollars betragen. g 
5,35 B. Hafer per Herbſt 7,09 G., 7,11 B. Mehrere große Fabriken und Gießereien in 
% SBTS? Htoro-Yules machten Die Mitteilung, va je Die 
Herbſt 7,86 G., 7,87 B., Ks Frühjahr 8,23 G., Arbeit wegen Mangels an Kohlen einzuſtellen ge⸗ 
8,26 B. Ha fer per Herbſt 6,64 G., 6,66 B. nöͤthigt ſeien. Es werden große Auſtrengungen 
Mais per Auguſt⸗September 4,96 G., 4,97 B., gemacht, ſchleunigſt ein Uebereinkommen zwiſchen 
per e 1 5 FR Kohl den Arbeitern und den Bergwerksbeſitzern zu 
* in e W. 15,88 B. Staude zu bringen. In Norkſhire iſt zwar ein be⸗ 

Amſterdam, 3. Auguſt. Java- K affee trächlicher Stock Kohlen noch vorhanden, es findet 
good ordinary 51,50. ſich aber Niemand, welcher dieſelben verladen will. 


Amſterdam, 3. Auguſt. Bancazinn Warſchau, 4. Auguſt. Die große Spiritus⸗ 


ob. 8 8 Fabrik von Schneider iſt abgebrannt. Ein Ar⸗ 
zu haben, andere, daß die Maſchine mehrere e eig 1 1 0 beiter fand in den Flammen ſeinen Tod. 
verloren habe. Ottober 120, per März 122, 7 Die Regierung genehmigte die Reform der 
1 — | ante. e 15 dagen, Bachmitoge 2 Uhr Schöffengerichte in Kongreßpolen. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß! Sofia, 4. Auguſt. Der franzöſiſche Inge⸗ 
Börſen⸗Berichte. bericht.) Naffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. nieur e 4 — pr Kant unter der 2 
Stettin, 4. Auguſt. Wetter: Schön. — u. B., per Auguſt 11,87 B., per September at igen Gemeind 
Temperatur . 19 Grad Reaumur. Barometer 11,87 B., Dezember 12,00 B. Ruhig. klage, Mitglieder des dortigen eraths be⸗ 
65 Millimeter. — Wind: SW. Autwerpen, 3. Auguſt. Getreide ⸗ ſtochen zu haben, verhaftet worden iſt, wurde 
Weizen matt, per 1000 Kilogramm markt. Weizen feſt. Roggen flau. gegen eine Kaution von 6000 Franks freigelaſſen, 
(oto 150,00 —157,00 bez., ver Auguſt 157,00 Hafer weichend. Gerſte träge. jedoch dauert die Unterſuchung fort. Das Recht 
nom., per Auguſt⸗September —,— bez., per Paris, 3. August, Nachm. Getreide- Fulgariens, fremde Staatsangehörige zu ver 
September⸗Oktober 159,50 bez., 159,75 B. u. markt (Schlußbericht). Weizen matt, per Bu N all d ee 
G., per Oktober⸗November 161,00 B. u. G., per per Auguſt 21,00, per September 21,40, per halten, angeibiagen und iu vemuthellen, wird hier 
April⸗Mat 166,00 165,50 G. September⸗Dezember 21,60, per Nodember⸗Fe⸗ als zweifellos betrachtet, da zahlreiche Präzedenz⸗ 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko bruar 21,90. Roggen ruhig, per Auguſt 13,20, fälle mit ruſſiſchen Staatsangehörigen vorliegen. 
130,00 141/00 bez., per Auguſt 141,75 B. u. per November- Februar 14,40. Mehl matt, per Chicago, 4. Auguſt. Der Oberrichter 
G., per Auguſt⸗Seplember —— bez., per Sep⸗ Auguſt 44,70, per September 45,50, per Sep⸗ Stein verurtheilte die Di ekt en der Weltaus 
tember⸗Oktober 145,00 — 144,50 — 145,00 bez., per tember⸗Dezember 46,40, per November⸗Februar wer ie Direktoren der We taus⸗ 
Oktober⸗November 145,50 B. u. G., per Novem⸗ 46,90. Rüböl ruhig, per Auguſt 57,00, per ſtellung, weil fi, entgegen der richterlichen Cut“ 
ber⸗Dezember 145,50 bez., 145,75 G. September 57,25, per September⸗Dezember 58,00, ſcheidung, die Ausſtellung am Sonntag, den 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ per Januar⸗April 59,00. Spiritus rug d. 23. Juli, geſchloſſen hatten, wegen Mißachtung 
per des Gerichtes zu je 1000 Dollars Geldſtrafe oder 
Einſperrung. Der General⸗Direktor Davis wurde 
| 
Paris, 3. Auguſt, Nachmittags. Rohs nur zu 250 Dollars Strafe verurtheilt, weil der 
Kilogramm Toto zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, (oto 41,50 ſelbe lediglich den Befehl der Geſammtdirektion 
5 bie —.—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per ausgeführt. 
iritus per 100 Liter & 100 Prozent loko 100 Kilogramm per Auguſt 43,87 ½½ , per September 
per Auguſt 70er 33,5 nom., er Oktober⸗Dezember 41,50, per Jauuar- 
pril 41,75. 


Konſulat des Mädchens angenommen und wird 
wohl dem Verführer, wenn er wieder geſunden 
wird, den Standpunkt gehörig klar machen. 

Wismar, 3. Auguſt. Das Maſchinenhaus 
und die Lagerräume der Lüneburgſchen veiſten⸗ 
jabrif, ſowie zwei dreiſtöckige Wohuhäuſer find duk 
heute niedergebrannt. Zwei Nachbarhäuſer haben 
durch das Feuer ſtark gelitten. 

St. Wolfgang, 3. Auguſt. Auf der vor 
geſtern erſt eröffneten Schafbergbahn fiel geſtern 
der erſte Unfall vor. In etwa 1000 Meter Höhe 
verſagte die Maſchine auf einem 30 Meter hohen 
Damm. Der Zug hielt plotzlich an, unter den 
Reiſenden, die aus den Wagen ſtürzten, entſtand 
Verwirrung, wobei es ein Glück war, daß niemand 
über die blos einen halben Meter breite Boſchung . 
ſtürzte. Einzelne behaupten, eine Exploſion gehört 


September⸗Dezember 42,00, per Januar⸗April 


Gerſte ohne Handel. 
ee — Wetter: Schön. 


Winterrübſen per 1000 Kilogramm 
Winterraps per 1000 
Sp 
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